
Klassensatz4 I Wasserfloh (Daphnia pulex)

Wasserflöhe fängt man mit dem Planktonnetz aus einem Teich, man kann sie auch bei
jeder Zoohandlung als Fischfutter kaufen. Es ist besser, wenn wir nicht zu viele Tiere in
einem Wassergefäß halten, da die
Wasserflöhe sonst rasch an den
Zersetzungsprodukten der
sterbenden Tiere eingehen. Mit
einer weiten Pipette oder einem
Glasrohr fischen wir einen
Wasserfloh aus dem Wassergefäß
heraus und bringen ihn in ein
Blockschälchen mit Wasser. Die
Beobachtung beginnt am besten
mit dem Stereomikroskop.

Der Wasserfloh bewegt sich
ruckartig und präsentiert sich dabei
von allen Seiten. Der Körper des
Wasserflohs ist von zwei Schalen
eingeschlossen. Diese sind auf der
Vorderseite offen und auf der
Rückseite zu einem Kielverbunden,
der am Hinterende in einem Stachel
ausläuft. Am Kopf des Wasserflohs
fällt uns ein deutlich ausgeprägter
Schnabel auf, ferner sehen wir die
raschen Bewegungen der
gegabelten Ruderantennen.
Dadurch entstehen zweiAste, die
mit Schwimmborsten ausgestattet
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Diese Antennen treiben den Wasserfloh in ruckartigen Stößen durch das Wasser. lm
Wassergefäß bringen diese Ruderschläge den Wasserfloh wieder um die gleiche Strecke
nach oben, um die er infolge seines Übergewichts nach den vorausgegangenen
Ruderschlägen abgesunken ist. Die Beinpaare sind in der Schale eingeschlossen, sie
verdecken sich gegenseitig, so dass man kaum feststellen kann, wie viele Extremitäten
nun vorhanden sind. Diese dienen nicht der Fortbewegung, es sind weichhäutige Gebilde,
sogenannte Blattfüße. Wasserflöhe sind keine Flöhe, sondern Krebstiere, nämlich
Blattfußkrebse. Durch die ständige rhythmische Bewegung der Blattfüße erzeugt das Tier
im Schalenraum einen Wasserstrom, mit dem auch die Nahrungspartikelchen eingespült
werden. Für die mikroskopische Untersuchung stellen wir nun ein Präparat her, wobei ein
Deckglas auf einen Objektträger mit Vertiefung gelegt wird. Durch leichten senkrechten
Druck auf das Deckglas kann man den Wasserfloh festhalten, ohne ihn zu zerquetschen.
Jetzt können wir auch das Auge den Daphnia studieren, ein Komplexauge, das durch
Muskelstränge meist ruckweise hin und her bewegt wird. Bei starker Vergrößerung sehen
wir ferner ein Bündel von Sehneryen,das, vom Auge kommend, in einen Ganglienknoten
einmündet. Das lebhaft pulsierende Herz liegt über dem Darm im Rückenraum. Es ist ein
rundliches Säckchen, das zwei seitliche Spalten besitzt. Blutgefäße fehlen jedoch
vollkommen, das farblose Blut umspült frei die inneren Organe.
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Der Brutraum in der Rückseite ist eine auffallende Erscheinung. Wir beobachten hier Eier,
die sich zu Embryonen enh,vickeln. ln den Embryonen kann man schon das schlagende
Herz erkennen.

Aufgabe:
Versuchen Sie bei einem Wasserfloh die Schlagfrequenz des Herzens pro Minute zu
ermitteln. Geben Sie dann unter das Deckglas einige Eissplitterchen und bestimmen Sie
erneut die Herzfrequenz.
Pulsfrequenz: Bei 't0"C - 17A, bei 28"C - 300 Schläge pro Minute
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